Ingenieurgesellschaft fir Verkehr- und Infrastrukturplanung mbH

Bebauungsplan Nr.188 ,Universitéitscampus Am Havelblick in Potsdam”

Verkehrstechnische Stellungnahme zur Begriindung der Verkleinerung des Geltungsbereiches

Ziel ist es, mit der nachstehenden verkehrstechnischen Stellungnahme, die erforderlichen
Begrindungen zu liefern, die eine Verkleinerung des Geltungsbereiches aus verkehrlicher
Sicht rechtfertigen.

Es werden die urspringlich angedachten alternativen ErschlieBungsvarianten benannt und
kurz beschrieben und es werden die Ausschlussgrinde, welche im Rahmen der
Planungsprozesse zum Ausschluss dieser Varianten gefihrt haben, erléutert. Die fir diese
alternativen ErschlieBungen bendtigten Flachen stellen das Reduzierungspotential des
Bebauungsplanes dar.

Ergénzend wird die gewdhlte Vorzugsvariante kurz beschrieben sowie der zugehérige
Findungsprozess erléutert. AbschlieBend wird die Leistungsféhigkeit und Machbarkeit der
Vorzugsvariante nachgewiesen.

1. Betrachtete alternative ErschlieBungsvarianten

Die nachstehend aufgefihrten alternativen ErschlieBungsvarianten wurden im Laufe des
Planungs- und Abstimmungsprozesses betrachtet:

1. Studzufahrt westlich der Strafle Brauhausberg
2. Sudzufahrt 6stlich der Strafe Brauhausberg
3. Finkenweg

4. neue Nordzufahrt entlang der Béschung

Der nachstehende Ubersichtsplan verdeutlicht die Lage der méglichen ErschlieBungen sowie die
zugehorigen Fléchen.

Diese stellen gleichzeitig die Bereiche dar, um die der Geltungsbereich des Bebauungsplan
Nr. 188 ,Universitatscampus Brauhausberg” reduziert werden soll.
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Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 188 ,Universititscampus Brauhausberg"
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1.1 Sudzufahrt (1 und 2) bzw. westlich und &stlich der Strafle Brauhausberg

Aus den nachstehend aufgefihrten Grinden wurden die Studzufahrten westlich und &stlich

der Strafle Brauhausberg verworfen:
Die SudosterschlieBung (sowohl in der Variante westlich als auch in der Variante

dstlich der StraBle Brauhausberg) ist mit weitreichenden Eingriffen in Natur und

*
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Landschaft verbunden. Es ergibt sich ein erheblicher, ersatzpflichtiger Eingriff in die
Schutzguter nach Naturschutzrecht und in den Wald.

¢ Der Fléchenverbrauch fir das Straflenbauwerk ist hoch und die erforderlichen neuen
Béschungssysteme sind aufgrund der Hanglage technisch anspruchsvoll.

% Die Variante westlich der Strafle Brauhausberg erfordert einen massiven Eingriff in
die Belange Dritter, da die notwendigen Flachen teilweise im Eigentum privater
Dritter stehen. Eine Einschatzung der daraus resultierenden Fristen zur (vertraglichen)
Kldrung der Grundstiicksbelange ist nicht einschétzbar. Es besteht jedoch ein hohes
terminliches Risiko fir das Projekt, sofern eine Klérung dieser Themen nicht
kurzfristig erfolgen kann.

% Die stdlichen ErschlieBungen lagen hinter dem Brickenbauwerk im Zuge der Straf3e
Brauhausberg, auf der dem Hauptverkehrsstrom zur Universitat abgewandten
Bergseite. Die Wahrnehmbarkeit dieser Zufahrten wdre eingeschrénkt und die
Fahririchtung kontraintuitiv.

%

%

Eine stadtebaulich elegante Gestaltung dieser Optionen erscheint schwierig.

Die Sudzufahrt westlich der StraBe Brauhausberg mindet direkt in die Zufahrt zur
Bricke (HaupterschlieBung), sodass im Havariefall die Rettungsfahrzeuge diesen

o

Punkt gleichzeitig zum reguléren Hauptverkehr passieren missen, es ist von
gegenseitigen Behinderungen auszugehen. Sollte diese Zentralzufahrt im Havariefall
nicht passierbar sein, wére der Innenbereich des Uni-Campus nicht erreichbar.
Insofern sollte die alternative Feuerwehrzufahrt méglichst komplett von den
Verkehrsflachen der Hauptzufahrt unabhéngig sein.

X/

% Die Anbindung dieser Variante an das éffentliche Straflennetz erfolgt direkt an die
StraBe Brauhausberg (B2). Der neu zu schaffende Knotenpunkt erfordert die
Genehmigung des zustdndigen Landesbetriebs Straflenwesen. Wéhrend der Bauzeit
sind erhebliche Verkehrseinschrénkungen im Zuge der B2 zu erwarten.

% Die Verénderung des Straenraums der Strale Brauhausberg (B2) fuhrt zu einem
Verlust des StraBenbegleitgrins mit seinen Gestaltungs-, Larmschutz-  und
Immissionsschutzfunktionen. Ein Planfeststellungserfordernis mit UVP nach BbgStrG
wird erforderlich.

% Fir das Bebauungsplanverfahren wére eine Erweiterung der bereits begonnenen
laufenden  artenschutzrechtlichen  Untersuchung notwendig, was zu einer
Verzégerung des Bebauungsplanverfahrens fihren wirde. Hintergrund ist, dass
notwendige Kartierungen aufgrund der fortgeschrittenen Zeit nicht mehr in diesem
Jahr, sondern erst in dem kommenden Jahr durchgefihrt werden kénnten. Die
Ergebnisse und damit die Information zu ggf. erforderliche MaBnahmen léagen erst

zu einem spdteren Zeitpunkt vor.
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1.2 Finkenweg (3)

Durch das Ingenieurbiro G+S wurde die Méglichkeit der Einrichtung eines zweiten
Rettungsweges unter Nutzung des Finkenweges untersucht. Es wurden die &rtlichen
Gegebenheiten sowie die mafigeblichen technischen und rechtlichen Rahmenbedingungen
geprift. Nachstehend sind die wesentlichen Erkenntnisse nachrichtlich aufgefihrt. Die
vollsténdige Stellungnahme ist als Anlage beigefugt.

% Die geometrischen Voraussetzungen des Finkenwegs stehen einer Nutzung als

Rettungsweg entgegen. Die durchschnittliche Breite betrégt ca. 2,50 m.

K/

% Auch fir einen sicheren fuBléufigen Rettungsweg, insbesondere unter
Evakuierungsbedingungen mit méglichem Gegenverkehr, sind deutlich groflere
Breiten notwendig.

>

Eine regelkonforme Verbreiterung ist aufgrund der értlichen Gegebenheiten nicht

o
*

oder nur mit groflen baulichen und finanziellen Autwendungen umsetzbar.

X3

* Auf der Ostseite wird der Finkenweg durch eine durchgehende steil ansteigende
Béschung begrenzt. Auf der Westseite féllt das Gelénde stark ab und weist
erhebliche Héhenunterschiede auf. Eine Verbreiterung des Finkenweg erfordert
massive Eingriffe in das Gelénde und damit in den Baumbestand, etwa durch
aufwendige Stitzbauwerke. Eingriffe in die angrenzenden privaten Grundsticke
wirden einen Grunderwerb notwendig machen.

% Der Finkenweg weist zudem ein ungeeignetes Langsgefdlle auf. Die vorhandene
Léngsneigung ist abschnittsweise >10 %.

% Es fehlen notwendige Bewegungsflachen, Ausweichstellen und Wendeméglichkeiten
fur Einsatzfahrzeuge.

X/
*

% Die Beseitigung aller auftretenden Hinderisse und Einschrénkungen erfordert
tiefgreifende Eingriffe in die bestehenden Strukturen sowie die angrenzenden
Grundstucke.

% Aus rechilicher und sicherheitstechnischer Sicht erfillt der Finkenweg die
Anforderungen an Reftungswege nicht. Nach den einschlégigen Regelwerken
missen Rettungswege jederzeit sicher, ausreichend dimensioniert und méglichst
barrierearm nutzbar sein. Sie dirfen keine dauerhaften Engstellen oder Hindernisse
aufweisen und missen auch unter auBlergewshnlichen Bedingungen zuverldssig
funktionieren. Diese grundlegenden Anforderungen werden durch den Finkenweg
nicht erfullt.

1.3 Neue Nordzufahrt entlang der Béschung (4)

Aus den nachstehend aufgefihrten Grinden wurde die zusétzliche Nordzufahrt im Bereich
der Béschung zwischen der Strafle Brauhausberg und Campus verworfen:
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% Eine zusétzliche Rettungszufahrt, welche auch fir die ErschlieBung durch den
Radverkehr genutzt werden kann, erfordert ebenfalls erhebliche Eingriffe in Natur
und Landschaft.

% Auch bei dieser ErschlieBungsvariante sind, aufgrund der Hanglage, umfangreiche
und komplexe Stitzbauwerke zur Sicherung der Rampen erforderlich.

3. Vorzugsvariante: Nordzufahrt im Bereich der bestehenden Treppenanlage

Die derzeitige Vorzugsvariante sieht vor, die gesamte ErschlieBung fur den Kfz-Verkehr und
die Radverkehre Uber die Albert-Einstein-StraBe und die StraBe Am Havelblick zu
realisieren. Dieser Lésungsansatz ermdéglicht eine leistungsféhige, sichere, kostenginstige
und schnell realisierbare Kfz-ErschlieBung. Dies erscheint, insbesondere vor dem
Hintergrund des geplanten autoarmen Campus, als zielfihrend.

Ergénzend zum derzeit in Bearbeitung befindlichen Verkehrsgutachten zum B-Plan 188,
wird durch die VMZ Berlin, ein Mobilitdtskonzept erarbeitet, welches die Zielsetzung der
Reduzierung des Kfz-Verkehrs und die Stérkung des Umweltverbundes mit konkreten
MaBnahmen untersetzen wird.

In ersten Zwischenergebnissen des Verkehrsgutachtens zum Bebauungsplanverfahren,
konnte eine leistungsféhige Abwicklung der Verkehre am signalisieten Knoten 4110
Brauhausberg / Albert-Einstein-Strafle und auch im Bereich des Brickenbauwerkes im Zuge
Am Havelblick nachgewiesen werden. Im Rahmen dieser Leistungsféhigkeitsnachweise
wurde die maximal zu erwartende Verkehrserzeugung zugrunde gelegt. Durch die
Realisierung eines autoarmen Campus ist jedoch von einer deutlichen Reduzierung der Kfz-
Verkehrsbelastungen auszugehen und somit auch von zusdtzlichen Leistungsféhigkeits-
reserven.

Die Erschlieung fur den fuBlaufigen Verkehr soll Gber eine neue Hauptzuwegung im
Bereich der derzeitigen Treppenanlage erfolgen. Diese Hauptzuwegung fir FuBgdanger soll
baulich so gestaltet werden, dass diese auch als alternative Zufahrt fir Rettungsfahrzeuge
dienen kann.

Nachstehend sind die wesentlichen Vorzige dieser ErschlieBungsvariante noch einmal

zusammengefasst:

% Die Hauptzuwegung soll auch als Baustrale genutzt werden, wodurch die
Beeintrachtigung der Anwohnenden im Zuge der Albert-Einstein-StraBe und Am
Havelblick ausgeschlossen werden kann.

7

% Nutzung der Hauptzuwegung ist auch als Havarie-Zufahrt fir Rettungskréfte
moglich.
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% Im Bereich der Hauptzuwegung soll auch die Trasse fir die MedienerschlieBung
realisiert werden, wodurch zusétzliche Eingriffe in Natur und Landschaft vermieden
werden.

X/
*

% Durch den Entfall von zuséatzlichen Eingriffen in Natur und Landschaft ist eine
Verlangerung der Artenschutzrechtlichen Untersuchung nicht erforderlich.

% Durch die Nutzung der vorhandenen Wegebeziechung kann eine Minimierung des
Eingriffs in die privaten Belange Dritter erreicht werden.

%

%

Die Hauptzuwegung stellt die natirliche und umwegfreie Verléngerung der
Zuwegung von allen relevanten Nahverkehrseinrichtungen und dem Stadtzentrum
dar. Die ErschlieBung liegt gut sichtbar in der Achse des Hauptverkehrsstroms vom
Hauptbahnhof oder der Innenstadt kommend zum Campus. Zudem entspricht die
neu gedachte Hauptzuwegung der  historischen  Anbindung des
Entwicklungsgebietes. Es kann von einer besonders guten Akzeptanz ausgegangen
werden.

Der nachstehende Ubersichtsplan verdeutlicht die geplanten ErschlieBungswege sowie die
bestehenden und geplanten ergénzenden MaBnahmen im OPNV und Radverkehr.
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Campus am Brauhausberg
Untersuchung des Finkenweges als zweiter Rettungsweg fiir den geplanten Campus

Sehr geehrte Frau Bosnic,
Sehr geehrte Damen und Herren,

im Zuge der Planung des Uni-Campus am Brauhausberg wurde durch die Stadt Potsdam
darum gebeten, die Mdglichkeiten der Einrichtung eines zweiten Rettungsweges unter
Nutzung des Finkenwegs intensiver zu untersuchen. Auf der Grundlage einer detaillierten
Prafung der ortlichen Gegebenheiten sowie der maRgeblichen technischen und rechtlichen
Rahmenbedingungen unter Einbeziehung der nun vorliegenden topographischen
Vermessungsunterlagen ist jedoch festzustellen, dass der Finkenweg in seiner gesamten
Lange nach Prufung fir diese Funktion nur mit sehr groRem Aufwand hergerichtet werden
kann.

Bereits die geometrischen Voraussetzungen des Finkenwegs stehen einer Nutzung als
Rettungsweg entgegen. Mit einer durchschnittlichen Breite von lediglich etwa 2,50 Metern
unterschreitet der Weg deutlich die erforderlichen MindestmaRe. Fiir die Befahrbarkeit durch
Rettungsfahrzeuge sind in der Regel Breiten von mindestens 350 Metern, ohne
Berucksichtigung eines Begegnungsfalls, zuziglich seitlicher Sicherheitsrdume von je>25
cm erforderlich. Auch fur einen sicheren fuBlaufigen Rettungsweg, insbesondere unter
Evakuierungsbedingungen mit méglichem Gegenverkehr, sind deutlich gréRere Breiten
notwendig. Eine regelkonforme Verbreiterung ist jedoch aufgrund der ortlichen
Gegebenheiten nicht oder nur mit groRen Aufwendungen umsetzbar. Auf der Ostseite
begrenzt eine durchgehende, steile Béschung zum Plateau des Brauhausbergs den Weg,
auf der Westseite fallt das Gelande stark ab und weist erhebliche Héhenunterschiede auf.
Eine Verbreiterung wirde daher massive Eingriffe in das Geldnde und damit in den
Baumbestand  erfordern, etwa durch aufwendige Stitzbauwerke,  dauerhafte
Hangsicherungen sowie Eingriffe in die angrenzenden privaten Grundsticke, die
Grunderwerb notwendig machen wirrden. Diese MaRnahmen sind sowohl technisch komplex
als auch wirtschaftlich nicht vertretbar. Insbesondere am Bauende des Finkenwegs sind
Bestandsbdume im Trassenbereich vorhanden, deren Erhalt bei einer Verbreiterung nicht
maoglich wére und die folglich gefallt werden missten.

Neben der unzureichenden Breite weist der Finkenweg auch ein ungeeignetes Langsgefalle
auf. Die vorhandenen Langsneigungen betragen abschnittsweise > 10 % und liegen damit
aulerhalb der Vorgaben der Stadt Potsdam fur die Einrichtung der Rettungswege. Zudem

Commerzbank Potsdam Torsten Groll Steuer-Nr. 046/225/01886
IBAN DE51 1604 0000 0575 4551 00 Britta Schilase-Grél|
Kontoinhaber: Torsten Gréll



fenlen notwendige Bewegungsflachen, Ausweichstellen sowie Wendemdglichkeiten fir
Einsatzfahrzeuge. Eine Anpassung des Hohenprofils wirde einen grundlegenden Umbau
des gesamten Weges erfordern, einschlieBlich umfangreicher Geléndeeinschnitte, hoher
Stitzwande und einer vollstédndigen Neuorganisation der Trassierung.

Hinzu kommen mehrere bauliche Zwangspunkte, die eine Nutzung zuséatzlich einschranken.
Dazu zahlen neben angrenzenden privaten Grundstiicken insbesondere eine schmale und
schwer zugéngliche Einmundung sowie eine bestehende Treppenanlage, die ein
uniiberwindbares Hindernis darstellt. Dartber hinaus fehlt die Mdglichkeit, durchgehend
barrierefreie Verbindungen herzustellen. Die Beseitigung dieser Hindernisse wirde
tiefgreifende Eingriffe in bestehende Strukturen sowie der angrenzenden Grundstiicke
erfordern und ist daher ebenfalls nicht realistisch umsetzbar.

Unabhangig von der Befahrbarkeit ist der Finkenweg nicht als sicherer fullaufiger Fluchtweg
geeignet. Die geringe Breite fihrt im Evakuierungsfall zu erheblichen Stau- und
Konfliktsituationen. Die starken Langsneigungen und teilweise unebenen Oberflachen
erschweren insbesondere mobilitdtseingeschrankten Personen die Nutzung erheblich.
Zudem fehlt es an einer ausreichenden Beleuchtung und einem entsprechenden
Ausbaustandard, um eine sichere Nutzung bei Dunkelheit oder unter Stressbedingungen zu
gewabhrleisten. Eine klare Trennung zwischen Aufenthalts- und Fluchtbereichen ist ebenfalls
nicht gegeben. In Gefahrensituationen, etwa bei einem Brand oder bei Panikreaktionen,
kann somit keine sichere und leistungsféhige Evakuierung gewahrleistet werden.

Auch aus rechtlicher und sicherheitstechnischer Sicht erfullt der Finkenweg die
Anforderungen an Rettungswege nicht. Nach den einschldgigen Regelwerken mussen
Rettungswege jederzeit sicher, ausreichend dimensioniert und méglichst barrierearm nutzbar
sein. Sie durfen keine dauerhaften Engstellen oder Hindernisse aufweisen und missen auch
unter auRergewdhnlichen Bedingungen zuverlassig funktionieren. Diese grundlegenden
Anforderungen werden durch den Finkenweg nicht erfuilt.

SchlieRlich ist auch die Wirtschaftlichkeit der erforderlichen Mafnahmen zu berucksichtigen.
Die Herstellung eines regelkonformen Rettungswegs wirde erhebliche Baukosten
verursachen, mit massiven Eingriffen in Natur und Bestand verbunden sein und langwierige
Genehmigungs- sowie Grunderwerbsverfahren nach sich ziehen. Angesichts der gleichzeitig
fehlenden technischen und funktionalen Eignung ist die Umsetzung als unverhaltnismaRig zu
bewerten.

Zusammenfassend ist festzuhalten, dass der Finkenweg in seinem gegenwartigen Zustand
weder als befahrbarer noch als fuBlaufiger zweiter Rettungsweg geeignet ist. Die
bestehenden topografischen, baulichen und rechtlichen Rahmenbedingungen lassen eine
regelkonforme Herstellung nur mit einem groBen baulichen Aufwand zu. Aus
verkehrsplanerischer und sicherheitstechnischer Sicht ist die Forderung nach einem zweiten
Rettungsweg Uber den Finkenweg daher u.E. nicht aufrechtzuerhalten.

Flr Rackfragen stehe ich Ihnen gern zur Verfugung.

_Mit freundlicshen GruRen

/

Torét%n Groll



CAB_ 260319 Finkenweg - Nachweis Zuwegung
s 5 i ; f o 7302
/ /7, 2 : o~ \ T8y \l
/ ! gy f~- 2 ) ]
/ B \N / agg LI ¢ \ LN
7 v 4126 | @ (=) g S :
/ ) b < | A& £ B 361 As 35
/ 7 \% e 3 A i N &8 X 286
/ / - 46,39 i 7 S
! !" < e % O 434 < . : N gé" 4 ,0?3'74 b
| \\ ( - 5K ( J 8 L/} 436 P
S \\ \ 56,8 7 5T " 1l 57,02 : a8 51 ] ¢ 44,51 114408 b |
N il 5 R e g 51, " 7 L] D s 7, = 43, [
[ e 8 9] Jaazs Ao
D, @ & 56/ Q == p £ % 44,43
653 ‘ ; 9,000 SD 57,1 : 5 1940 TS % sz @ 1 !
59,47 5887 Ck [ T _*g " ~ 7 B
Il X, Am Ha U Fe 5737 ~ _ 2 4484 4476 |
& +60,39 Se— ‘o 5730 O N\ 5 R < 3 287 i
R 6] s
5. « 56 Ll (L ° F0.82 - 0083 - X )
54 - ’ e ‘~\ 5040, 5026 284 7/ <O i
% { X \ I
.\5‘5 SNE. 4 ¢ | 8 kP Dt a6 ® asie s Y X
57.04 - @ 9 6P HsNs 4 B 52,35 5120 e % \ \ =
579 ? e ; b : ol v \ \
37 ° 62,16 \ ‘f',. 4 5372 NGP | ; > M w15/ /u oy / 302
g ; ° 62,33 = B 5279 51,63 100 500 0 // i
x 62,66 Beton . N, 46,19
NSk 7/ /AL, Beton & & . //
'g'/’)‘of - RN ~ 5584 PN\ 83 PBY. s267 : 0% 4621 ’%’h‘/ \\/
s 4/ 6327 =) e VAN Ny 7 58,20 PB 393 : ~
N <5 . Y 4, 50,74 4 bo SN
6369 NG e RINS 2 : S—
v ® 59 —— ! AN N N P 16 007+ s
, * N S A V> v
N N S N PB B a5 474 5152 Mo g
B=2,40m L 4750 2 e
4K eto 47 —
A /,' fand s 47,69 7
g As o7
/%‘/I/ X642 AT e 00°g4
A B= 2,50 m 4838 4506
- As
64,
As 2 o 4855
64,07 .
‘ 6%
4975
580 lur 14 N 49,02 J
Q/As
5
99 < s '2%\;’1 4951
N
Mo 07,
i 55 Q
Beto / W 0,80
ey 3 @ © 4 A% & 083 50,25
64,000 > = /@‘? A 996022 1,05
x* 63,71 (6357 PN I | 50,92 50,87
<( g a7 62,03 60,7 S S :
@ etoy/ RN 7 Ce3.00 S/ 50939
/ 3.4 J ¥ (’b,’%%‘ 7 Ty 1059
n ’ ° e hos :
(TSN Y N . & /7
h _Zf-/ / \ -~ @3’%/ 6P As
64,32 / P
& / ’%o W 63,31 2
/ [ Y e A N / 5205 572
Blld 8 - Finkenweg, We verlauf zur Trep/p%nanla(ae 2 ‘M N 6350 61,66 fom 00'zg
S N Yar s NG5 Mo o /5251
0 % 4,03 SIS s /54 ;
@ Bild 7 - Finkenweg, Wegverlauf nach Treppenanlage [ % & 4’/_- D \"L/’/ A / 625 A y
=~ L Ga ¢ 63,98 R ét;\ N ,<>§>\ == ‘(\ \X\\XI 4 ® ¢35 Ny, As 52 S
SN ¥ Ny TN D
: NCAN / 63,66 : )
4 @@@ % N B NN S 166 52,7
) @ ‘ ® 6410 N P o
- 4 eton 4,25 6P
) | VP ' sl 53,35 53,1p
‘ Mo,
@ e SN 63,87 53,50 , g
o ( 3' d\\ &P R ® 6413 \ 6237,28 >
¥ | oo N . otd - - Bk KP / ' B
B , " N ‘ SN~ 23 655 < ’ 5428/ ~Uq,
\ v 562 N n . 0 5388
X\\ d 7 \% Osangs 9 Osa20
. & D X G {]\ 3
; zl\> : ‘ s — — * 64,22 2395
7 35 : : - ! = \{Bild 6 - Finkenweg, Bild 5 - Finkenweg, oberer 06
B=2,60 m OO g % Wegverlauf nach Treppen- Treppenabsatz ® 4,5 * 62000 C
anlage 7 > o4, ) U
6 ~ ; 9 0 &g, {61
3 i - o7 \ e BN o b X, 60,6688,
4 8 8 O : ! 166" B50,62
‘ 418 : o 9 A / . ) y 61,13
Sl S T 3 ] 74, h ol S 88/ cp J/ 55,41
- ®
Bild 4 - Finkenweg, obere Treppenabsatz ! TR 5908 /56 57 5539
' 566
4 %,
/’(’/’// A ¢, ) 9
< // > €250 S 56,2405&0 518
} N 74,35 Q Q / A ‘%\
L = Ga = 7.4
47 X X2 S8 e 0
X 4 22
3 = i 2\ 7219 . / %
g 5793
& ( L ) = : 84 e
¥ 59 — ' (L~ 2 Datengrundlage:
A : ~ > :
g T Bild 2 - Finkenweg, Zugang ¢ . %850 L/58,18 868,04 g9 d ) o
160 50 - Héhenschichtlinien aus DGM1 Landesvermessung und Geobasisinformation Brandenburg
- 45 >
o 58,24
>
~ , 3 2 [T}
N ] e . . .
o > - crsmasssaammn * Offentlich bestellter Vermessungsingenieur
“\,13 ) 70 Bild 3 - Finkenweg, Treppenanlage 1 :
e v - - -
¥ Dipl.-Ing. Mathias Kaden
70
2 [Bild 1 Fink oo fl\ hausbefg David-Gilly-Strae 1 Tel. 0331 -95 13 49 12
i inkenweg, StraRenverlau
3 = \ \ graV 14469 Potsdam
[ ) www.kaden-vermessung.de post@kaden-vermessung.de
\
\
69 N I GB-Nr. 25K-114
Planunterlage T m
_ _ B-Plan 188 Brauhausberg Lagesystem ETRS 89
Hbéhensystem DHHN 2016
Brauhausberg, Am Havelblick 8
= / 9 MaBstab 1: 1000
Stand - Katasterunterlagen 17.07.2025 Dieser Lageplan ist urheberrechtlich
Stand - értlicher Aufnahme 14.08.2025 geschitzt. Vervielfaltigung verboten!



Tino Hoffmann
Textfeld
CAB_260319_Finkenweg - Nachweis Zuwegung 

Felix Scholz
Stempel

Tino Hoffmann
Stempel

Tino Hoffmann
Stempel

Tino Hoffmann
Stempel

Tino Hoffmann
Pfeil

Tino Hoffmann
Pfeil

Tino Hoffmann
Pfeil

Tino Hoffmann
Pfeil

Tino Hoffmann
Stempel

Tino Hoffmann
Pfeil

Tino Hoffmann
Stempel

Tino Hoffmann
Pfeil

Tino Hoffmann
Stempel

Tino Hoffmann
Stempel

Tino Hoffmann
Pfeil

Tino Hoffmann
Stempel

Tino Hoffmann
Pfeil

Tino Hoffmann
Stempel

Tino Hoffmann
Pfeil

Tino Hoffmann
Textfeld
Bild 1 - Finkenweg, Straßenverlauf

Tino Hoffmann
Textfeld
Bild 2 - Finkenweg, Zugang Rundweg

Tino Hoffmann
Textfeld
Bild 3 - Finkenweg, Treppenanlage 1

Tino Hoffmann
Textfeld
Bild 4 - Finkenweg, obere Treppenabsatz

Tino Hoffmann
Textfeld
Bild 5 - Finkenweg, oberer Treppenabsatz

Tino Hoffmann
Textfeld
Bild 6 - Finkenweg, 
Wegverlauf nach Treppen-anlage

Tino Hoffmann
Textfeld
Bild 7 - Finkenweg, Wegverlauf nach Treppenanlage

Tino Hoffmann
Textfeld
Bild 8 - Finkenweg, Wegverlauf zur Treppenanlage 2

Tino Hoffmann
Textfeld
Bild 9 - Finkenweg, Treppenanlage 2

Tino Hoffmann
Schreibmaschine
B= 2,40 m 

Tino Hoffmann
Schreibmaschine
B= 2,50 m 

Tino Hoffmann
Schreibmaschine
B= 2,50 m 

Tino Hoffmann
Schreibmaschine
B= 2,50 m 

Tino Hoffmann
Schreibmaschine
B= 2,40 m 

Tino Hoffmann
Schreibmaschine
B= 2,60 m 

Tino Hoffmann
Schreibmaschine
B= 2,60 m 

Tino Hoffmann
Textfeld
Höhenverlauf des Finkenwegs

Anesa Bosnic-Biscevic
Streckenzug




